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Zwei Lahre Reichsautobayn
^ie Strecke Frankfurt — Mannheim — Heidelberg fertig.

Jlaä)  genau zweijähriger Bauzeit ist nunmehr die
gesamte Strecke der Reichsautobahn Frankfurt —
Darmstadt — Mannheim — Heidelberg ferliggeslellt.
Aus diesem Anlaß besichtigten am Montag unter
Führung des Generalinspekkors für das deutsche Stra¬
ßenwesen, Dr. ing. T o d t . zahlreiche Persönlichkei-
ken des öffentlichen Lebens, darunter auch die beiden
ReichsstatthalterSprenger und Wagner, die neue
Strecke.

» Der 23. September 1933 ist der Tag . an dem das neue
r̂ Utschland ein Werk begonnen hat. das nicht nur in wirt-
Mtlicher Hinsicht von größter Bedeutung für das deut-

Volk geworden ist, sondern das man in seinen gewalti-
r1} Ausmaßen gleichsam als die Pyramiden des National-
Malismus bezeichnen kann. An diesem Tage hat der erste
Leiter der Nation , Adolf Hitler, den e r st e n Spaten-

>ch an den zukünftigen Reichsautobahnen getan.
>. Am zweiten Jahrestag des Baubeginns hatte sich wis-
l c eine Anzahl führender Männer in Frankfurt a. M . ver-
!"bUnelt, diesmal um die fertige Strecke zum ersten Male
r befahren. Generalinspektor Dr. T o d t begrüßte die Gäste

Frankfurt a. M. und führte dabei u. a. aus : „An di e-
-ör Stelle  hat vor zwei Jahren der Führer den ersten
Spatenstich zu der jetzt vollendeten Strecke getan. 700 Ar-
,Uer waren damals ' angetreten , aus ihnen sind später
liht 0 geworden und heute beschäftigt der große Plan
fjjeres Führers zusammen mit den indirekt am Bau Be-
'nltrtfrt « — : — - (T) J a »• * ä f m t f 1 } n m $TOi >r»frf »ön 2lltS t)0JT!

geworden
... Führers zusammen mit

sagten eine Viertelmillion  Menschen.
Men Spaten ist in diesen zwei Jahren der größte
Mrätepark  geworden , den je ein Unternehmen beses-
p hat. 82 000 Rollbahnwagen und 2500 Lokomotiven sie-

M heute zur Verfügung . Beim Bau der Reichsautobahnen
Mrden bis heute rund 130 Millionen Kubikmeter Boden
"kwegt. Der jetzt fertiggestellte

100 Kilometer lange Teilabschnitt
Werk symbolisch für die Energie und

unseres Führers . Wir wissen, daß so,
die

wieäs *. . „_ -. ..
Me ersten 100 Kilometer, auch das ganze Straßennetz ferAr - . ^ s— >—
m

daß im gleichen Züge der Wille des
c-̂ rers beim Aufbau der Reichsautobahnen ebenso wie

Ausbau unseres ganzen Reiches vollzogen wird. Bon
M Stelle des ersten Spatenstiches aus grüßen wir

n Führer,  den Schöpfer der Reichsautobahnen, den
Töpfer des neuen Deutschland. Sieg -Heill"
L Anschließend gab der Leiter der Obersten Bauleitung
Mkfurt a. M ., Reichsbahndirektor Puckel,  einen kurzen
Überblick über die Daten und Arbeiten der Strecke, die
Mch schönste Waldungen , durch dichten Laubwald und ge-
LÖUete Fluren führt . Mit dem seit Ende Mai dieses Jahres
^ öffentlichen Verkehr übergebenen Autobahnstück
Frankfurt — Darmstadt  sind im Zuge der großen
. °rd-Süd -Linie mit der Fertigstellung der Strecke Frank-
p — Mannheim — Heidelberg insgesamt 85 Kilometer
N °bahn vollendet. Im Jahre 1936 wird die Linie an den
ss'ben heutigen Endpunkten weitergeführt , und zwar von
Mnkfurt nach Bad Nauheim und von Hei-
^iberg nach Bruchsal.  Die Strecken Bad Nauheim
tE, Alsfeld und Bruchsal bis Karlsruhe werden im Jahre

< vollendet sein. Bei der Linienführung der neuen
werden landschaftliche Reize erschlossen, die man

"i Befahren der bisher bestehenden Straßen,
der Berg  st ratze , nicht kannte . An besonders schä-

!"* Befahren der bisher bestehenden Straßen , insbeson
>5° der Bergstraße,  nicht kannte . An besonders schö-
$ Ausblicksstellen sind Abstellplätze  eingerichtet, die
th* Fahrer zum Verweilen locken und seinen Blick a u f d i e
Iberischen Höhenzüge des Odenwaldes
ir ^ . Reben zahlreichen kleineren Bauwerken würden in
* Neue Strecke

drei große Brücken
gefügt , und zwar eine 400 Meter lange Veton-Groh-
Me über den Neckar und Neckarkanal,  eine
I.!,u<ke über den Main und über die ausgedehnten Ge-
Anlagen des Bahnhofes F r i e d r i chs f e l d. An drei
hMußstellen , nämlich in Darmstadt , bei Viern-

' m und f„M vor dem Mannheimer Flugplatz,
1b fahrt  möglich . Die

. - für
n n l) e i m stellte . „ _ v . .

C en- Äm Osten Mannheims ist em Straßendreieck entstan-
das in genialer Lösung lämtlicks Neberlckneidunaen

.. . und kurz vor ... _ ,
L'ine Zu - und Abfahrt  möglich. Die Teilung
^ Strecke für den Verkehr nach Heidelberg  und

die Planung ganz besondere Auf-an

sämtliche Ueberschneidungen
Die Einfahrt in Mann-e; n9sfret durchführt. . .

M. die in die 52 Meter breite Prunkstraße der Stadt,
_übergeht , ist besonders wirkungsvoll

^ -. deshalb von ' Bedeutung , weil in diesem Falle die
V - °utobahn geradlinig in eine Großstadt einmündet.
^Herstellung der Fernstrecke Darmstadt — Mannheim

p>id^"gusta-Anlage,
%

°'^ Iberg waren fo' l g end«  L e ist u n g en  erforderlich:

^ fünf Millionen Kubikmeter Lrvmassen
lisMer, bewegt. 130 000 Kubikmeter Bauwerksbeton be-
hM 850 000 Quadratmeter Betondecken und 70 000
Vi 1atmeter Schwarzdecken verlegt. Die bewegten Erd-

von fünf Millionen Kubikmeter entsprechen ver
-i>gn weise der Ladung eines Eisenvahnzuges

9e  der gesamten deutschen Reichsgrenzen.
von

ver.
der

MM mehr ganz ÄheMmen
Italiens Ansprüche. — Neigung z« Verhandlungen. —
Mißlingen des Schlichtungswerkes des Fünferausschusses

festgestellt.
Genf, 23. September.

Der Fünferausfchuh hat am Montag beschlossen, am
Dienstag wieder zufammenzukreken, um einen Bericht an
den Völkerbundsratauszuarbeiten, in dem das Mißlingen
der Schlichkungsverhandlungen festgestellt werden soll.

Die Sitzung des Fünferausschusses, an der auch der aus
Paris zurückgekehrtefranzösische Ministerpräsident Lava!
wieder teilgenommen hat, begann mit einem Bericht des
Vorsitzenden Madariaga über seine Unterredung mit
A l o i s i. Aus diesem Bericht ergab sich, daß der italienische
Vertreter lediglich die Ablehnung  des Entwurfs des
Fünferausschusies im einzelnen begründet  und nichl
etwa eigene Vorschläge unterbreitet hat.

Dabei hat Aloisi ;um ersten Male, wenn auch in diplo¬
matischer Form, den Umfang der italienischen Ansprüche
umschrieben; sie werden von den Mitgliedrn des Ausschuf-
ses dahin aufgefaßt, daß Italien die sogenannten „geraub¬
ten Gebiete" Abessiniens für sich beansprucht, ferner die po¬
litische und militärische Ueberwachung des Kernlandes von
Abessinien verlangt. Bei dieser Sachlage erschien eine
Fortsetzung der Vermittlungsverhandlungen aussichtslos.

Die Vertagung des Ausschusses auf Dienstagvormittag
soll den Mitgliedern des Ausschusses die Möglichkeit geben,
sich mit chren Negierungen ins Benehmen zu setzen.

Italien erwartet neue Vorschläge
Nach der amtlichen Ueberreichung des Beschlusses des

italienischen Ministerrats in Genf liegt es nach Ansicht zu¬
ständiger italienischer Kreise jetzt beim Völkerbund, den
Beschluß, der die Tür zu Verhandlungen offen lasse, einer
aufmerksamen Prüfung zu unterziehen.

Daß von Italien Gegenvorschläge  überreicht
worden seien, wird von maßgebender hiesiger Seite auf das
entschiedenste in Abrede gestellt. Aloisi habe sich darauf be¬
schränkt, den Sinn des Beschlusses des italienischen Mini¬
sterrats zu erläutern.

Italien warte jetzt ab, ob der Fünferausschutz in den
nächsten Tagen bessere Vorschläge unterbreiten könne» die
vielleicht die vom Ministerrat verlangte ausreichende Min¬
destgrundlage für abzuschliehende Realisierungen bieten
könnten.

Die augenblickliche Entspannung dürfte nach italieni¬
scher Auffassung nochmaligen Verhandlungen innerhalb
oder außerhalb des Völkerbundes forderlich sein, deren Er-
gebnis von Italien, das allerdings unverändert auf seinem
Standpunkt beharre, einer neuen Prüfung unterzogen
werde.

Unter diesen Umständen wird angenommen , daß die
für Dienstag angesetzte Sitzung des italienischen
M i n i st e r r a t e s sich nur mit laufenden Verwaltungsge¬
schäften befassen wird, da voraussichtlich bis zu diesem Zeit¬
punkt noch keine Antwort des Fünferausschustes vorliegen
dürfte

Abessinien nimmt an
Der abessinische Vertreter Tekle Hawariata hat dem

Genfer Havasvertreter am Montag erklärt:
Meine Regierung hat mich soeben wissen lassen, daß sie

die Vorschläge des Fünferausschusses zur Regelung unseres
Streits mit Italien annimmt. Meine Regierung nimmt diese
Vorschläge in der Form an, in der sie uns übermittelt
worden sind, d. h. als Verhandlungsgrundlage. Mr beab¬
sichtigen in der Tat über die Art und Weise ihrer Durch¬
führung zu verhandeln.

Italiens Forderungen
Me „Times" aus Gens berichtet, soll Abessinien nach

den neuesten ttalienischen Forderunaen künktia nur noch

Die Besichtigung der Strecke
bestätigte, daß die Absichten, die zum Bau der Reichsauto¬
bahnen führten , auch tatsächlich verwirklicht wurden. Die
neue Strecke wird nicht nur eine Verkehrsvermeh¬
rung  mit sich bringen , die allein auf der kurzen Strecke
Frankfurt — Darmstadt bereits 31 Prozent beträgt , son¬
dern sie wird wesentlich zur Sicherheit  unseres ge¬
samten Verkehrs beitragen »n* "" >-(!-> o--- Linien¬
führungen und die Beschaffenheit ihrer Oberfläche bedeutende
Betriebsersparnisse ermöglichen. Eine lange Autokolonne,
an der Spitze Generalinspektor Dr. Todt, bewegte sich über
die neue Strecke, auf der die Wagen von den beim Bau be¬
schäftigten Arbeitern , von vielen Schulklassen und zahlreichen
Lauer'nleuten begrüßt wurden, die ihre Feldarbeit im Stich
gelassen hatten. Auf der Neckarbrücke und vor der Einfahrt
nach Mannheim wurde kurz gehalten, um über die Beson¬
derheiten der neuen Strecke unterrichtet zu werden. Nach
einer Mittagspause in Mannheim ging die Fahrt weiter
zum Endpunkt Heidelberg

aus den „veiden amyartschen Bezirken" bestehen. Alle
Gebiete mit nichtamharischer Bevölkerung sollen italieni¬
scher Kontrolle unterstellt werden.

Der Sonderberichterstatter der „Times" bemerkt dazu,
in Genf sei man der Ansicht, daß die italienischen Gegen¬
vorschläge weit über alles hinausgingen , was der Negus
freiwillig annehmen würde und was sich mit den Grund¬
sätzen der Völkerbundssatzung und den Rechten Abessiniens
als Bundesmitglied vereinbaren laste.

Ls handele sich um die ursprünglichen Forderungen
Italiens und es sei nicht anzunehmen, daß der Völkerbunds¬
rat bei der starken Stellung, die er in letzter Zeit erhalten
habe, mehr Neigung zeigen werde, sie als gerecht anzuer¬
kennen.

Der Außenpolitiker des „Echo de Paris " erklärt, es
handele sich praktisch um italienische Gegenvorschläge, wenn
dieses Wort auch von keiner Seite ausgesprochenworden sei.
Er rechne damit, daß die Verhandlungen fortgesetzt werden,
glaubt aber nicht daran , daß die italienischen Forderungen
vom Fünferausschuß und vom Völkerbundsrat angenom¬
men werden.

Ls fei vielmehr wahrscheinlich, daß man der italieni¬
schen Regierung Gegenvorschlägeunterbreiten werde, die
aber weit entfernt von den italienischen Forderungen sein
würden.

«.Die Spanne viel zu groß"
Auch der Genfer Sonderberichterstatter des „Petit Pari»

sien" hat den Eindruck gewonnen, daß die Spanne  zwi¬
schen den italienischen Forderungen und den Zugeständnis¬
sen, die England gegebenenfalls machen könnte, viel zu
groß  fei.

Nicht mehr „ das ewige Nein"
Die Nachricht, daß der italienische Vertreter Baron

Aloisi dem Vorsitzenden des Fünferausschustes Madariaga
die italienischen Einwendungen gegen den neuesten Ver¬
mittlungsplan auseinandergesetzt habe, wird von der Lon¬
doner Presse als ein nicht ungünstiges Zeichen angesehen,

weil Mussolini jetzt zum ersten Male nicht sein ewiges
Nein wiederhole, sondern Neigung zu Verhandlungen

zeige.
Indessen wird gemeldet, daß die italienischen Forderungen
so weit  gingen , daß der Fünferausschuß sie schwerlich als
Verhandlungsgrundlage annehmen könne.

In einem Leitaufsatz erklärt „Times ", England habe
volles Verständnis für Italiens Verlangen nach Ausdeh¬
nung und nach einem Anteil an dem Rohstoff Afrikas. Es
handle sich dabei um die llnaleichheit zwischen den „Besit¬
zenden" und den „Besitzlosen , die auch andere Länder als
Italien betreffe. Indessen sei Italien ebenso wie Großbri¬
tannien Unterzeichner der Völkerbundssatzung, die eine
Neuordnung der internationalen Beziehungen oedeute.

In britischen Augen seien Völkerbund und Völkerbunds-
sahung stets ein Werkzeug friedlicher Berichtigung von Un-
gleichheit gewesen und nicht die starre Verewigung des
augenblicklichen Standes der Dinge.

Keine Granaten auf Neapel oder Venedig
Die „Times" geht dann weiter auf die Flottenverstär-

kungen im Mittelmeer ein und bemerkt dazu, die Schlacht¬
schiffe seien nicht da. um jeden Augenblick aus Neapel oder
Venedig Granaten abzuschiehen. Die phantastische Vorstel¬
lung eines europäischen Krieges  als einer einem
avestinischen Krieg vorzuziehenden Möglichkeit habe niemals
auch nur einen Augenblick im Kopfe eines nüchternen Eng¬
länders aeherrschl.

Aus dem toten Punkt
Beurteilung der Lage in London. — Vorbesprechungen des

britischen Kabinetts.
London. 24. September.

Mit der Entscheidungdes Genfer Fünferausschustes,
die Weilerverhandlungüber den abestinischen Streit an den
Völkerbundsrat zurückzuverweisen, ist die Lage — nach
übereinstimmender Ansicht in London — völlig auf dem
loten Punkt angelangt.

Im Hinblick auf die Dringlichkeit der Ent¬
scheidung,  die nunmehr notwendig zu sein scheint, fand
bereits am Montagnachmittag unter dem Vorsitz des Mi-
nisterpräsidenten Baldwin in der Downingstreet eine Be¬
sprechung der führenden Kabinettsmitglieder statt, die etwa
eine Stunde dauerte und ausschließlich der Vorbereitung
der für Dienstag vormittag einberufenen Vollsitzung des
Kabinetts galt.

Naturgemäß sind in dieser Besprechung noch keinerlei
Beschlüsse gefaßt worden ; doch dürften voraussichtlich die
Richtlinien für die Haltung vorgezeichnet worden sein, die
der Vertreter Englands auf der bevorstehenden Ratstagung
nach der Ablehnung der Vorschläge des Fünfer -Ausschustes
durch Mussolini einnehmen soll.



In den frühen Abendstunden fand im Hause des Mini¬
sterpräsidenten eine weitere Vorbesprechung statt , an der
diesmal auch die Chefs der drei Wehrministe¬
rien  sowie der Stabschef der englischen Luftstreit-
k r ä ft e, Luftmarschall Sir Edward Ellington , teilnahmen.

lieber die weitere Entwicklung
gehen in London eine Fülle von Gerüchten um . Auch liegen
viele Mutmaßungen vor . Ein Austritt Italiens
aus dem Völkerbund kommt , nach einem Reuter -Bericht
aus Rom , vorläufig nicht in Frage , es sei denn , daß Ita¬
lien „von Gens hierzu getrieben " werde . Wie Reuter aus
Genf berichtet , bezeichnete ein namentlich nicht genanntes
Mitglied des Fünfer -Ausschusses

die Lage als völlig hoffnungslos.
Für die völlige Verworrenheit  der augenblicklichen
Lage ist die Tatsache bezeichnend , daß beispielsweise d i e
Londoner Effektenbörse  auf den meisten Gebie¬
ten trotz des allenthalben zur Schau getragenen Pessimis¬
mus ziemlich fest  war.

„Star " wirft die Frage auf , welche Haltung Oester¬
reich  einnehmen werde , wenn es in Genf feine Stimme
für oder gegen Sühnemaßnahmen abgeben müsse.

Da Oesterreich mehr oder weniger eine italienische
Zweigstelle sei. sei feine Stimmabgabe zugunsten von Süh¬
nemaßnahmen unwahrscheinlich. Andererseits würde sich
Oesterreich durch eine Mißachtung der völkerbundssahung
die sein einziger Schuh seien, sein eigenes Grab graben.

Nie Vorschläge des Künferausfchusses
Das Völkerbundssekretariat veröffentlichte am Montag-

abend den vollständigen Wortlaut der Vorschläge , die der
Fünfer -Ausschuß am 18. September den Vertretern Abes¬
siniens und Italiens unterbreitet hat . Die Vorschläge gehen
davon aus , daß es Aufgabe des Ausschusses sei, eine Ver¬
handlungsgrundlage zu finden , die sich von dem Grundsatz
der Unabhängigkeit  und gebietsmäßigen Unver¬
sehrtheit und der Sicherheit aller Mitgliedsstaaten des Völ¬
kerbundes leiten lasse. Da für alle Völkerbundsmitglieder
die Verpflichtung bestehe, die Unabhängigkeit der anderen
Mitglieder zu achten , müsse jeder Hilfeleistungsplan vor¬
her die Zustimmung der abeffinifchen  Regierung
erhalten.

Zur Reform der Verwaltung  sollen ausländische
Sachverständige nach Abessinien gesandt werden mit dem
Auftrag , ein Polizei - und Gendarmgriekorps zu bilden . Es
soll im wesentlichen im ganzen Kaiserreich über die Ausfüh¬
rung der bestehenden oder ins Auge zu fassenden Gesetze
wachen , die die Sklaverei  verbieten oder bestrafen
sollen und das Tragen von Waffen  für Personen,
die nicht zum ordentlichen Heer oder zu den Polizei - und
Gendarmeriekräften gehören , genauen Vorschriften unter¬
werfen.

Die Ausländer  sollen die Möglichkeit erhalten , am
Ausbau des Wirtschaftslebens des Landes teilzunehmen.
Auf dem Gebiete des Außenhandels soll wirtschaftliche
Gleichstellung mit der Bedingung der Gegenseitigkeit vor¬
gesehen werden . Es sollen Verbindungswege und ein mo¬
dernes Post -, Telegraphen - und Fernsprechwesen geschaffen
werden.

Auf dem Gebiet der Finanzen  ist außer der
Einführung eines modernen Haushalts - und Steuersystems
und der Schaffung staatlicher Monopole die Prüfung von
Anleihen vorgesehen.

Es soll ein Zentralorgan  geschaffen werden , dem
vier Hauptberater , nämlich die Leiter des Polizei - und Gen-
darmeriewesens , der Wirtschafts -, der Finanz - und der Ju-
stizabteilung angehören würden . Das gesamte ausländische
Personal wäre im Einvernehmen zwischen dem Völkerbund
und dem Kaiser von Abessinien zu ernennen.

Zum Schluß enthalten die Vorschläge Hinweise auf be¬
sondere italienische Belange.  Es wird erklärt , die
Vertreter Frankreichs und Englands hätten dem Fünfer-
ausfchuß mitgeteilt , daß ihre Regierungen bereit wären,
als Beiträge zur friedlichen Regelung des italienisch -abef-
sinischen Streites gewisse Gebietsveränderun-
a e n Zwischen Italien und Abessinien zu erleichtern.

Der Jüngling im Feuerofen.
Roman von Heinz Steguweit.

Copyright 1932 by Albert Langen , München.
PrüUed in Eermany.

31 . Fortsetzung

Meine Witterung war nicht falsch gewesen . Me Sonne woll¬
te eben zur Küche gehen , Mamsell Susanne ries schon, Hose.
Hemd und Socken seien fertig zum Einsteigen , da polterten zwei
Posten unter Gewehr in die Küche . Der hämische Ortskomman¬
dant verlas den Haftbefehl.

Ich trotzte nicht , ich sagte nur : „Ade Susanna , ab nach
Mainz und Zweibrücken , melden Sie der Wirtin , ich würde
Adam Anker schöne Grüße ausrichten !"

Kein Mucksen konnte helfen . Mir war nicht triumphierend
zumut . Sie führten mich nicht zur Kommandantur , auch nicht
zum Bahnhof . Einen Kapitalhalunken behandelt man einmal :-
ger : Vor dem „ Goldenen Ankel " raffelte ein offenes Auto , ne-
dem dem Henker hockte ein dritter Begleitposten mit Handgra-
naten am Koppel und einer dicken Pistole vor dem Bauch . Al¬
les fertig zum Versand , als hätte ich die Welt aus den Angeln
gerissen . Man ließ mich nicht Abschied nehmen , obwohl sich das
halbe Dorf um den wartenden Wagen versammelte . Keiner von
den Mostheimern grüßte mich, niemand wagte eine Silbe des
Bedauerns oder des Zornes . Jeder fürchtete für fein eigenes
Leben , und diese Furcht war nur allzu berechtigt . Auf meiner
.Stirn perlte Schweiß , vielleicht war das Angst , ich fand im Au¬
genblick keine behaglichere Erklärung . Mein Puls hämmerre
mit dem Motor um die Wette . Die Bajonettposten nahmen mich
in die Mitte , der Ortskommandant setzte sich breitbeinig vor
meine Brust , dann sauste die Karre los . Eine wenig romanti¬
sche Rheinreise , die vielleicht über Mainz bis zur Teufelsinsel
führte.

Nach zehn Minuten stießen wir aus die Nachhut der Regi¬
menter , denen der Brückenbau bei Mostheim nicht gelungen war.
Die Sirene unseres Wagens schrie sich heiser , es dauerte lange,
bis die Pontonwagen , Kanonen und Infanteristen das Signal
begriffen hatten . Meinetwegen mußt - sich der lange Troß an die
.Seite quetschen . Den General sucht« ich vergebens , vielleicht

Das Mnlechilfswerk 1935/36
Der Erwerb der Monakstürplakette.

Für das Winterhilfswerk 1935-36 werden , wie im Vor¬
jahr , gleichfalls Monatstürplaketten herausgegeben . Für
den Erwerb dieser Monatstürplaketten hat der Reichsbeauf¬
tragte für das Winterhilfswerk , Hilgenfeldt , im Einver¬
ständnis mit dem Reichs - und Preußischen Minister des In¬
nern und dem Reichsfinanzminister folgende Richtlinien er¬
lassen:

Anspruch aus Aushändigung der Plakette haben:
a) Lohn - und Gehaltsempfänger,  die wäh¬

rend der sechsmonatigen Dauer des WHW 1935-36 (1. Ok¬
tober 1935 bis 31. März 1936) ein Opfer von 10 v. H. ihrer
Lohnsteuer an das WHW leisten.

b) Lohn - und Gehaltsempfänger , die wegen ihres g e -
ringen Einkommens  zur Einkommensteuer nicht
heranqezogen werden , gegen ein Opfer von 'monatlich 0,25
Mark.

c) F e st b e s o l d e t e, die neben ihrer Lohnsteuerlei¬
stung noch zur Einkommensteuer veranlagt werden , wenn sie
neben ihrer monatlichen Spende in Höhe von 10 o. H. ihrer
Lohnsteuer ein monatliches Opfer in Höhe von 3 v. H. ihres
für das Jahr 1931 veranlagten Einkommensteuerbetrages
an das WHW entrichten , soweit die Steuerschuld nicht durch
Lohnabzug getilgt ist. Diese 3 v. H. werden also lediglich
von der Einkommensteuer -Restschuld errechnet.

2. a ) Gewerbetreibende  und Angehörige der
freien Berufe sowie sonstige Einkommensbezieher , die zur
Einkommensteuer veranlagt werden , soweit sie monatlich
ein Opfer in Höhe von 3 v. H. des für das Jahr 1931 oer-
lagten Einkommensteuerbetrages an das WHW entrechten.

b) Inhaber von offenen Handelsgesellschaf,
t e n und Kommanditgesellschaften , wenn sie monatlich 3 o.
H . des für das Jahr 1931 veranlagten Einkommensteuer¬
betrags an das WHW entrichten.

c) Gewerbetreivende und Angehörige freier Be¬
rufe.  sowie sonstige Cinkommensbezieher , die nicht zur
Einkommensteuer veranlagt werden , wenn sie einen Min¬
destbetrag von monatlich eine Mark während der Dauer
des Winterhilfswerkes opfern.

3. Kapitalgesellichaften (namentlich Aktien¬
gesellschaften und GmbH .), wenn sie während der sechsmo¬
natigen Dauer des WHW (vom 1. Oktober 1935 bis 31.
März 1936) ein Opfer in Höhe von insgesamt 20 o. H. der
ihnen auferlegten Vorauszahlungen auf die Körperschafts¬
steuer bringen.

Die obigen Richtlinien enthalten lediglich Mindest¬
sätze  zum Erwerb der WHW -Plakette . Es wird jedoch die
bestimmte Erwartung ausgesprochen , daß das von den Ein¬
zelpersonen und Firmen zu bringende Opfer in einem an¬
gemessenen Verhältnis zur tatsächlichen Leistungsfähigkeit
steht.

Das gebührenfreie Abbuchungsverfahren , die Eintopf -,
Pfund - und Rcichsftraßensammlungen bleiben von dieser
Regelung unberührt.

Gegen das Llnrecht an Memel
Große Kundgebung am deutschen Memelstrom.

Tilsit , 24. September.
In Tilsit , der nordöstlichsten Stadt des deutschen Va¬

terlandes , wo im Augenblick die Not der Ausländsdeutschen
im Memelland am stärksten empfunden wird , hielt der
VDA den „Tag des Deutschen Volkstums und der Deutschen
Schule " ab.

Aus einer großen Kundgebung auf der Thingstätte
sprach der Landessührer des VDA , Professor Dr . Ober¬
länder.  Er ging auf das uns heute am tiefsten bewe¬
gende Problem des Memellandes ein und führte unter Hin¬
weis auf die Entnationalisierungspolitik Litauens im Me¬
melgebiet aus:

Wir müssen heute feskstellen, daß sich Litauen unfähig
gezeigt hat, das Memelgebiek zu regieren . Die Welt muß
begreifen , daß. verglichen mit dem ungeheuerlichen Unrecht.

war er mit feinem Auto schon vörgefahren . Die Wasserleichen
entdeckte ich ebenso wenig , man hatte sie in die Karosse mit dem
roten Kreuz verstaut . So nahm ich Parade ab , ließ Revue
passieren und schluckte meine Wut in dicken Fetzen herunter.

_ Wir fuhren durch Heimbach und Trechtinghausen, durch
Binaerbrück und Budenheim , überall arinsten Poilur unter
Stahlkiepen , während die Winzer schon Basffäben um die Reb¬
stöcke wickelten.

Meine Bajonettposten schwiegen , auch der Ortskommandant
hielt sich verdächtig kusch. Dabei hatte ich zehn Atmosphären
Druck auf der Blase . Wohin damit ? In die Stiefel ? Ich deu¬
tete dem Ortskommandanten durch Gesten etwas an , was mei¬
ner tleberzeugung nach sehr dringend sei. Da bremste der Wa¬
gen auf der Stelle ! Ich stieg mit meiner Eskorte aus . „ Bive
la France !" Stieg bald wieder ein , alles geschah mit phantasti¬
scher Sachlichkeit . Da stimmte irgend etwas nicht . Da dämmer¬
ten Teufeleien hinter den Grimassen derer , die mir soeben eine
jener Gnaden gewährt hatten , wie man sie armen Sündern ln
der Nacht vor dem Beil einzuräumcn pflegt.

Es war schon diebych düster , als wir die ersten Häuser von
Mainz erreichten . Der Fahrer drosselte bas Höllentempo , wir
waren in der Grabstabt Frauenlobs , des sanften Heinichs von
1300 , wir bremsten in der Heimat Johannes Gutenbergs , der
hinter die Schliche der schwarzen Kunst gekommen war . Hätte
er sich doch das verkniffen ! Ueber uns die Sterne , die um den
Vollmond weideten . Kein Wölkchen trübte soviel unendliche
Klarheit , die mir bas Jämmerliche allen menschlichen Tuns wie¬
der bewußt werden ließ . Der Grenzkotler war doch der Krank¬
heiten schlimmste.

Wir bogen um eine Straßenecke , zu beiden Seiten präsen¬
tierten Schildwachposten mit knackenden Gewehrgriffen . Der
Wagen holperte in einen Vorhos , hielt unter einem erleuchteten
Glasbaldachin . Das Schild der hohen Tür belehrte mich, daß
hier die Herberge eines Menschen sei, der entsetzlich viel komman¬
dieren durste . Ich las das aus den Gesichtern meiner Eskor¬
ten ab , die alle zu einem respektablen Gemisch von Pflichtgefühl
und Kadavergehorsam erstarrten . Ich selber war kaum heroi¬
scher, doch führte ich keineswegs Grundeis in der Hose, die zu¬
dem noch Adam Ankers Hofe war . Nein , ick war zu wütend,
um ängstlich zu sein . Und wenn ich bei der Abfahrt von Most-
beim geschwitzt hatte , so wußte ich jetzt, daß das nicht aus den
Poren der Furcht getropft war , denn meine Unruhe schien eher
zu neuen Torheiten fähig als zu einem schlotternden Bittgang.

t
.̂ unmehr halth  Weiß unddas Litauen vem Memelgebiel angetan hat . die Loya

der MemeUSnder beinahe bis zur Selbstaufopferung »\ » ®ror ;/D A "“
gangen ist. Wir mischen uns nicht in die Angelegenheit - veramwô -n
fremder Staaten , aber wir haben als VDA das Rechts êrneb^
die Pflicht , die ganze Well auf dieses Unrecht hinzn«̂ *,,, Wen tato
fen. das heute an den Memelländern begangen wird.aas yeuie u » ueu iiiciueiiuuutiii utyuiiytii u » »- Kameraden c

Wir fühlen uns am heutigen Tage mit allen unstkk ^ >rtd (TMQ’rttfrtV» SrtV FTTJf\ti Mrt IVtSdll 1ftlD ^ '■iflh!- . . 0

e Goldmen

«JU Ulli . u . . . s (,« mrtQ ,
Volksgenossen in allen Teilen der Welt verbunden uno " srin jemetisluoirsgenugen in uuen « eueii uer « jeu ueiuuuueu u‘ , h{{ jeweils an
sonders mit unseren Brüdern im Memelland . Auch der %rtem  ^
Deutsche soll am heutigen Tage wissen, daß ein großes ^ -
in allen seinen Gliedern eine große Aufgabe hat und w K9I
uns niemand in diesem großen Ringen der Ideen
ten kann.

äüss^ ' » M«
NjA 3? ^ . 6

/,Kamps den Dolkskrankherten !"
Eröffnung der Wanderausstellung der Landesverficherung^

anstalt Hessen.
Darmstadt . Die Landesversicherungsanstalt Hessen

öffnete im Haus der Kunsthalle am Rheintor eine Wan ^ '
ausftellung „Volksgesundheitspflege — Kampf den Vo>̂
krankheiten !" Nach einleitenden Worten des Präsidenten d"
Landesversicherungsanstalt Hessen, Emmerling , nah"

liiern außerdev
von drei !

Hochl

Wa

Oberregierungsrctt Dr . Heinemann , der sich um den Ausb^
Urfprunj

WPD . Ein
der Ausstellung sehr verdient gemacht hat , das Wort . W
ging zunächst auf die Lage der Sozialversicherung vor ° !ä ^ ‘u 0«S r«
Macktübernabme durch die NKDAM ein und tonnte ^ isveaustrMachtübernahme durch die NSDAP ein und konnte Stj^

Hand von Zahlenmaterial feststellen, daß in Hessen el!tt ;■ ift ^ nifTbr^Sozial- Wir mit  ihr
K °tz erhöbet

Leistungssteigerung auf allen Gebieten der

erfolgt fei. Weiter sprachen noch $ g. Finger als Beritts !»̂ ^ 'igt di
des Leiters des Rassepolitischen Amts der NSDAP, . ^ -- - ^UT11
Gießen , Dr . Kranz , und der Chefarzt der Heilstätte WiM
kästen Sr . Starke . . -- ^ 1» /™' «üt

Die Ausstellung wird von Darmstadt aus ihren V - .
durch das ganze Hessenland nehmen und auch in dem klê •«» 1
sten Dorf die hygienische Volksbelehrung weiter ausorem •

Ein Gang durch die Ausstellung . .. . . .
zeigt u . a . Räume für Säuglingspflege , eine BildabtellU^ tjJ 5 kein Recht
der NSV , die Bekämpfung der Zahnkrankheiten . Eine £ 4 ' werden je
sonders reichhaltige Schau ist der Rassenkunde und^ ftẑ ^ scher R

î Wtnber 19'
. ‘ angegeben
Schnitte.

Erbgesundheitspflege gewidmet . Daneben werden auch^ , $
für die Volksgesundheitspflege zu
fen auf großen Tafeln aufgezeigt.
für die Volksgesundheitspflege zuständigen Stellen in $ !̂m ?^ ^ zeichli

. . w in Zukm

Warnung an ttnterstützungsjäger!
** Frankfurt a. M . Die Gauführung des Winters)“

werks des Deutschen Volks 1935/36 gibt bekannt : In
Tagen wird in den Kreisen und Ortsgruppen des ®ß((
gebietes Hessen-Nassau die Zahl der vom WHW zu Uno
stützenden festgelegt.

Unterstützt wird , wer unverschuldet in Not ist und n>sh
das nötige Einkommen hat , um für sich selbst zu sorgK
Die Kreise und Ortsgruppen haben entsprechende
sungen . Sie haben indessen auch weiterhin die Verpflicht ,
und das Recht , diejenigen vom Unterstützungsbezug PL
zuhalten , die des Glaubens sind, die Volksgemeinschaft <“
beuten zu können . Gegen Asoziale und Unterstützung,
schwindler wird rücksichtslos mit den verschärften Stral
des Winterhilfswerks vorgegangen werden.

Es wird deshalb eindringlich davor gewarnt , falsche
gaben zu machen. Die Spenden für das WlnkerhilfsP
müssen pfennigweise zusammengetragen werden . Die ^

?i

&
Und Lageb

I ' W « erv _ _HL«et Nam
gewonnen 1

>:^ rscksiedenen
■» Uten,  ii ~c> wenn 1
^ Drittel der

der haben ein Recht, zu verlangen , daß neben ordnv'
gemäßer Verwaltung die Unterstützungen in die Hand "^
jenigen gelangen , die ihrer würdig sind. Die notwend'S
Prüfungen find auf diese Erfordernisse abgestellk.

Werkdiebe vor Gericht
Für 70 000 Mark Gold gestohlen.

Hanau -Main . Im Juli dieses Jahres wurden
die Hanauer Kriminalpolizei umfangreiche

Fest der
4 ° Ehele,
15 .. Maffenh>

der
M,er Eesui

Werkdiebst^ ,
in einem Hanauer Wirtschaftsunternehmen aufgedeckt, ^ 0
oei man feststellte, daß Goldreste im Werte von rund
Mark entwendet worden waren.

4 ^ " °ins,p°
« ^ haben
« Derer

mir die 2
des T

Erlebnis d

Aus der Pförtnerstube , die man zur Wachfftube uWSSj"
hatte , spritzte ein dünner Leutnant , salutierend , mit den w
ren knallend, jeder Zoll ein Gallier.

„Eh , Monsieur Immerobb ? " $
Hatte ich mich vechört ? Meine bewaffnete Eskorte

auf die Straße gewiesen , nur der Ortskommandant von ■£ ([(<
heim blieb im Vestibül des Generalquattiers . Glocken

• ® er  A
v ’ Turnen

jüngsten b<
»in kann

ten durchs Haus , Ordonnanzen fegten über di« Treppen.
wachthabende Leutnant besprach sich leise mit meinem
portführer , während ich in der Halle blieb und neue
danken hegte : denn die beiden Offiziere schlossen sich
und gcheimmstuerssch ein , das Auto war längst aus dem
gerollt , ich brauchte nur die hohe Glastür zu öffnen und
marsch . . .

Nein . Ich blieb . Ich harrte aus . ^
In der Wachfftube wurde telephoniert , einzelne ® Cft

schnappten meine heißen Ohrmuscheln aus : Most -eim,
doree , general en «chef-

Ich wartete noch auf guillotine oder execution.
Vergeblich.
Der dünne Leutnant öffnete wieder die Tür der ^ st

stube , zog mich hinein , drückte mich auf einen Stuhl,
Zigaretten an . Ich dankte . Nichtraucher . Und hatte
Hunger nach Qualm . Der Ortskommandant von
verließ uns , warf mir aber einen Blick zu und schwippt
misch mit der Reitpeitsche . . ■$<

Die erste Stunde verging . Die zweite auch Ich (fr
mer noch auf dem Stuhl . Mein dünner Leutnant
gelöst , sein Nachfolger würdigte mich keines Grußes,
Unterhaltung . , r

Die Mitternacht kam . Der Morgen dämmerte , iifl'
erste Ablösung folgte die zweite , — Maneg Immerodd
mer noch auf dem Stuhl . Bis gegen 6 Uhr der Wachw,^ -ek
auf seine Armbanduhr sah : „Parbleu , abben Sie Ged ‘“ ' .!
General seien en route . Sie verstehen ? En route , st /

Er machte eine Bewegung wie ein Straßenkehrer . §iil
ke mit einem Nicken für diese Auskunft , obwohl ich «-

" ' ' ■ ' ' l>en«r 0ihr anzufangen wußte . Ich war aber ruhiger , besonn̂ ^
worben , so daß ich meine eigene Haut wiä >er spüren
die gestern abend keine Nerven mehr hatte.
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.^uninehr hatten sich die Tater , der 66 Jahre alte (Sott»
Weiß und sein Arbeitskollege Wilhelm Jordan vor

Großen Strafkammer Hanau wegen dieses Vergehens
^antworten . Weiß, der von 1925 bis 1931 bei dem

,ü̂ »ehmen tätig war . hatte während dieser Zeit schon er-
Goldmengen gestohlen und veranlaßte seinen 2Ir»

.Kameraden Jordan , nach seinem Austritt in gleicher
? Etig zu fein. Das gestohlene Gold lieferte Jordan
" jeweils an Weiß ab. Die Ehefrau Weiß hatte sich
.wem der Hehlerei schuldig gemacht.
»os Gericht verurteilte Weiß zu drei Jahren Zuchthaus,

Ehefrau zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und Jor-
l Jahr 6 Monaten Gefängnis . Dem Ehepaar Weih
außerdem die bürgerlichen Ehrenrechte auf dieMr
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Hochheim am Main , den 24. September 1935

Wahrheit im Weinhandel
Ursprungsbezeichnung für all« Weinsorten.

AiPD. Ein langgehegter Wunsch des deutschen Wein»
s. ^ und des reellen Weinhandels ist mit einer Anordnung
^ ^ ichsbeaustragten für die Regelung des Absatzes von

^auerzeugnissenin Erfüllung gegangen. Im Weinhan-
»lit ihr Wahrheit und Anständigkeit zu oberstem

erhoben. Unbeschadet der Vorschriften des Wein-
bringt die Anordnung wichtige und wertvolle Er-

Mngep zum Schutze des Verbrauchers, des Winzers und
^ ehrlichen Wemverteiler. In Zukunft wirb der Der-
fE/er ohne weiteres auf dem Etikett  feststellen können,

Welchem Gebiete oder aus welchem Lande der vor ihm
^lde Wein kommt; denn auf jeder Flasche muß vom

i '"vember 1935 an das Gebiet oder Unterge-
k,, »»gegeben sein, in dem der Wein erzeugt wurde,
^schnitte,  die auf Grund der Bestimmung des Wein-
,As kein Recht auf eine andere geographische Bezeichnung
^werden je nach ihrer Herkunft als „Deutscher Weiß-
^ Deutscher Rotwein, Deutscher Schillerwein, Ausländischer
JjJ&tttt, Ausländischer Rotwein, Ausländischer Schiller¬
en ^ kennzeichnet sein. Wesentlich ist ferner, daß auf
s o? in Zukunft in deutlicher Schrift der Name

tterhilsslve
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l, ordnunS•JBSA*
llk.
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von drei Jahren aberkannt.

Lokales

allen
. .. ^ju,uu | i uwiu . u^v* wM./ . . , , . . . M II. e oder

istnna desjenigen angegeben werden muß, der den
^ abgefüllt hat oder für dessen Rechnung der Wein ab-
$ .wurde. Damit übernimmt derjenige, der den Wein
vgschen füllt, die moralische Verantwortung

fl“1» Qualität des Erzeugnisses. Wer also in Zukunft
/>chte Weine  m den Handel bringt, muß sich darüber
k, ™, daß er seinen eigenen Namen oder den seiner
Z aufs Spiel fetzt.

.̂ '»ben der bereits erwähnten Herkunftsangabe oder der
»nd Lagebezeichnung kann nach der neuen Anordnung

^ »er Name der Traubensorte,  aus der der
V gewonnen wurde, angegeben werden. Bei Weinen, die
tiz?̂ >chiedenen Traubensorten erzeugt wurden, ebenso wie
î kschnitten, ist die Angabe einer Traubensorte nur dann
■ H wenn der hiervon stammende Anteil mindestens
. Drittel der Gesamtmenge beträgt . Erfreulich ist, daß
^ fcet neuen Anordnung getroffenen Bestimmungen auch

. Anwendung finden, wenn der Wein als „offener
te1 ' angeboten wird.

wird in Zukunft also unmöglich sein, einen Wein
4'Nit zu bekommen, der in der Qualität seinem Namen

°Ntsp?,cht.
»p. Fest der Silbernen Hochzeit begehen am heutigen
z me Eheleute Josef Valentin Vasting und Frau
>5„ Masseuheimerstraße wohnhaft . Wir gratulieren
Duschen dem allseits geachteten und geehrten Paare
lasche " ' . . ' c ’ ~ "er Gesundheit dereinst auch die ,,Goldene " !

^ Vereinssportfest der Turngemeinde . Freunde de»
-iDs haben am Sonnatg einen befriedigenden Tag
w, »äs Veremssportfest der Turngemeinde Hochheim

'Für  die Wettkämpfer und Wettkämpferinnen ohne
Äe des Alters aber war das Vereinssportfest das
^ . Erlebnis des Jahres . Zum ersten Mal ln diesem
Vt uanden alle Abteilungen in turnerischen Wett-
izD : Der Altersturner neben dem Aktiven und der
) Turnerinnen . Schüler und Schülerinnen bis zu
klfUugsten der Spiel - und Eymnastikgruppen . Ein
lDrein kann in dieser Beziehung viel mehr Tiefenar-

dem Gebiete der Leibesübungen leisten, als andere
i Müppen . War es beispielsweise sportlich ein Ee-

Aktiven bei ihrem Wettkampf zu verfolgen , jo
höchste Freude , die Jüngsten der Kinderabteilun-
ihren spielenden Uebungen zu sehen. Wenn nian

C uPt ein Lob spenden soll, dann verdienen es die
!l(j zuerst, die mit Eifer und bestem Willen in ihren
iÄ ’Pf eingetreten sind, lieber den Verlauf des
1^.'st zu berichten : Um 9.30 Uhr morgens begannen
Oliven . Jugend und Turnerinnen mit der Aus-
AjD ihrer Kämpfe . Um 10 Uhr folgte ein Handbalt-
' ? 8sspie, per Jugend gegen die Aktiven, das Erstere
Zwonnen haben . Nachmittags 2.30 Uhr wurde

V »ffette „Rund um Hochheim" gestartet ; Sieger
> herbei die Mannschaft B . Ab 3 Uhr schloß sich

Urnen der Schüler und Schülerinnen an . An die-
Wettkämpfen waren 70 Kinder aktiv beteiligt.

>L°> obersten Knabenstusen erledigten sogar einen
Men Siebenkampf : alle übrigen Klassen turnten im

Fünfkampf . — Den Abschluß der Wettkämpfe
Siegervertündiguna für die Kinderabteilungen

M )"a Siebenkampf : alle übrigen Klassen turnten im
«W Fünfkampf . — Den Abschluß der Wettkämpfe
z m  Siegerverkündigung für die Kinderabteilungen
3- *% und für alle sonstigen Beteiligten während

'^ ^ Veranstaltung am Abend in der Turnhalle . —
^Auszug aus der Siegerliste veröffentlichen wir m

er  nächsten Ausgabe.
»rantwortungslose Autofahrer . Am Sonntag früh

f/uf der Frantfurterstraße . in der Nähe der
T' n̂ Sandgrube ein von Frankfurt kommendes
»N einem in entgegengesetzter Richtung fahrendem

^ungefähren . Hierbei wurden der Kotflügel und
y * die Karosserie beschädigt. Die schuldigen Auto-
,'hjDersuchten. sich durch Flucht der Verantwortung
V? ^en. Der von Höchst stammende Autofahrer als

beschädigten Wagens hatte jedoch rechtzertrg
'HMschiüssei an sich genommen und die Polizei her-
s°n i Inzwischen gingen drei der fremden Amo --

«stülbtig; vorher aber hatten sie das beschädigte
"va SO' Meter weiter geschoben, um die BeweiS-

Die Weinlese hat begonnen Photo : Michel-Neustadt/H.

ausnahme der Polizei zu erschweren. Die Personalien
des Autofahrers wurden festgestellt.

—r . Altersjubiläum Der Altersjahrgang 1875 dahier
feierte am verflossenen Sonntag , den 22. September 1935
gemeinsam die Erreichung des 60. Lebensjahres , welche
Veranstaltung einen schönen und erhebenden Verlauf
nahm . Am Vormittag war Besuch des Hauptgottes¬
dienstes. woran sich der Besuch des Friedhofes anschloß.
Hier gedachte der Vorsitzende der Kameradschaft , Herr
Kaspar Schreiber , in tief empfundenen Worten der
bereits Heimgegangenen Altersgenossen und -Genossinnen
und legte zu ihrer Ehrung einen Kranz am Fuße des
großen Kirchhoftreuzes nieder . ^ Am Nachmittag um
4 Uhr versammelten sich die Sechsziger im Saale des
Easthofes zur „Burg Ehrenfels " , wo gemeinsam der
Festkaffee eingenoinmen wurde . Frl . Anna Schreiber
trug mit gutem Ausdruck einen längeren Prolog vor,
der einen Ueberblick gab über die frohen und leidgemischten
Stunden der verflossenen 60 Lebensjahre . Kamerad,
Herr Amtsgerichtsrat Schwabe , hielt einen humorvollen
Vortrag , in dem er an die Namen der einzelnen Mit¬
glieder ' hinsichtlich der verschiedenen Lebensberufe an-
tnüpfte und dieselben glossierte, welche Nr . besonderen
Beifall fand . Lehrer Karl Müller a . D „ der einzige
noch lebende Lehrer aus der Schulzeit der Feiernden , hielt
eine Ansprache, in der er die glückliche Jugend - und
Schulzeit ins Gedächtnis zurückrief. Ferner trugen noch
eine Schülerin und später ein kleiner Schüler je ein Gra¬
tulationsgedicht mit Ueberreichung von je einem Blumen¬
strauß vor . Am Abend um 8 Uhr versammelten sich die
Teilnehmer mir ihren Angehörigen wieder im Saale
zur Hauptseier . Zu derselben war das Programm vom
Nachmittag durch weitere gut gewählte Nummern ergänzt
worden . Der Vorsitzende begrüßte die Versammlung und
übergab dann die Leitung seinem Schwiegersohn , Herrn
Walter Geest, welcher seine Sache vorzüglich machte. In
bunter Reihenfolge wechselten nun auf der Bühne heitere
Einakter , Duette und Einzelvorträge mit einander ab,
in denen die Darsteller ihr Bestes gaben und so allseiligen
Beifall fanden . In den Zwischenpausen wurde fleißig den
Freuden der Tanzlust gehuldigt . So floß der Abend bei
schönster Unterhaltung im Fluge dabin . bis in vorge¬
rückter Stunde der Leiter das harmonisch verlaufene Fest
mit einem Dankeswort , bei dem er auch der fleißigen
Musik anerkennend gedachte und dem Wunsche : „Glück
auf zum 70. Wiegenfeste !" schloß.

Kreis Main -Taunus Unterkreis 1.
Die 'Vereinsführer der Orte Flörsheim , Hochheim.

Wicker, Weilbach, Eddersheim . Massenheim . Deltenheim,
Wallau , Nordenstadt und Breckenheim werden auf

Donnerstag , den 26. ds . Mts . 20.15 Uhr in der
Turnhalle der Turngemeinde Hochheim am Main

zur Tagung emgekaden. ^
Die Wichtigkeit der Tagung verlangt die Anwesen¬

heit alter Vereinsführer . Im Verhinderungsfall ist unbe¬
dingt der Stellvertreter zu entsenden. Soweit mir die
statistischen Karten noch nicht eingesandt wurden , smd
diese zur Tagung mitzubringen.

Klein,  Vertrauensmann d. Beauftragten
d. Reichssportführers i. Main -Taunustreis.

SvItlominiMS 07 SMei«
Resultate vom Sonntag , den 22 . September 1935 :

1. M . — F .-C. Oestrich, dort 2 :1 (0 :0)
Jugend Sp .-V . Erbenheim , dort 1:7 (0 :0)

Knaben — Sp .-V . Wiesbaden , hier 3 :1 (1:1)
Nun ist auch die Oestricher Klippe glücklich umschifft.

Unsere Elf , und vornehmlich der durch das Fehlen von
Hück 1 und Schreiber geschwächte Sturm , befand sich nicht
in bester Form . Nach torloser Halbzeit gingen die Platz¬
herren durch ein Mißverständnis in der Hochheimer Ver¬
teidigung in Führung . Darauf ging der prächtige Ver¬
teidiger Treber in den Sturm und erzwang durch einen
Prachtschuß den Ausgleich. Der Sieg wurde durch einen
eingedrückten Ball von Jung später sichergestellt und
auch gegen die jetzt robuster spielenden Rheingauer ge¬
halten . Schiri Sinsel , Mainz gut . — Die Jugend trat
nicht komplett in Erbenheim an und ist die Niederlage
in dieser Höhe verständlicher. — , Unsere Kleinsten lie¬
ferten an , Weiher ein schönes Spielchen . Auf das Füh¬
rungstor von Lauer konnten die Gäste vor der Pause
ausgleichen. Erst kurz vor Schluß konnten die Hochheimer
durch einen prächtigen Alleingang des wieselflinken Hill
und ein weiteres Tor des in den Sturm vorgegangeneu
Johann Hück den gerechten Sieg an sich reißen . Es
war eine Lust dem prächtig kombinierenden Hochheimer
Liliputanersturm zuzusehen. Einenr Großteil der Mann¬
schaft ist jedoch anzuraten ihr Sprachtalent nicht altzu-
laut in Anwendung zu bringen.

Nach den weiteren Ergebnissen der 1. Kreisktasse:
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Tomatensoße zu gekochten Eienr tm»
fleischlosen Gerichten, wir
Makkaroni.ReiS undtüötze«.

1 Würfel Maggi 's Bratenkoßr , N» Liter
Wasser, 2 — 3 Tomaten , I Ehlöffel
(20 g) Butter.
Maggi 's Bratensoße sein zerdrücken Uni»
mit 1/4 Liter kaltem Wasser anrühren . —
Die Tomaten in Scheiben schneiden, in
wenig Wasser weichkochenund durch
ein Sieb geben. Das so gewonnen«
Mark in der heißgemachten Butter dün¬
sten, dann in der «»gerührten Braten»
soße unter ständigem Rühren zum Kochen
bringen und einige Minute » ziehen lassen.

MAGGI *Bratensoße

Winterhitfswerk 1935/36
Alle Volksgenossen, die .im kommenden Winterhilfs¬

werk Unterstützung in Anspruch nehmen wollen , müssen
in dieser Woche ihre Anträge stellen und zwar:

Mittwoch , den 25. September 1935 und
Donnerstag , den 26. September 1935

an beiden Tagen nachmittags von 2—6 Uhr in der
Geschäftsstelle der Ortsgruppe , Plan 2.

Diese Termine sind unbedingt einzuhalten , später ge-
^ stellte Anträge werden nur berücksichtigt, von dem Zeit¬

punkt ab , wo Hilfsbedürftigkeit eintritt.
Mitzubringen sind folgende Unterlagen : Stempelkarle

Rentenbescheide usw.
Ortsgruppen Beauftragter des W . H. W . 85/36

gez. Fr . Sauer.

Kickers — Eltville 1 :0
Biebrich — Nassau Wiesbaden 2 :4
Oestrich — Hochheim 1 :2
Dotzheim — Polizei ' Wiesbaden 4 :1
Schierstein — Sonnenberg -Rambach 11 :2

Vereine Spiele gew . unent . verl. Tore Pkt.
Schierstein 3 3 0 0 19:3 6
Geisenheim 3 s 0 0 12:3 6
Hachheim 4 3 0 1 12:7 6
Kickers Wiesbaden 4 3 0 1 8:8 6
Dotzheim 3 2 0 1 9:3 4
Eltville 4 2 0 2 5:4 4
Polizei Wiesbaden 3 1 0 3 6:11 2
Biebrich 1919 4 1 0 3 6:8 2
Oestrich 4 0 1 3 6:19 1
Sonnenberg 4 0 1 3 8:24 1
Nassau Wiesbaden 3
sieht die Tabelle jetzt so aus.

1 0 2 6:10 0

ArrS-er Ltmsese«-
Tödlicher Unfall in den Opelwerken . Von einem tra¬

gischen Tod wurde gestern Vormittag 7 Uhr der bei der
Rheinetektra Mannheim beschäftigte 42 Jachre alte Elek¬
triker Heinrich Paul , der im Opelwerk mit Montage¬
arbeiten beschäftigt war . ereilt . Der Mann war im
Nlaschmenhaus mit dem Verlegen eines Kabels beschäftigt.
Als er seinem in einem Schacht arbeitenden Kollegeir
etwas zurnfen wollte , kam er an spannungsführende Teile
von 500 ^Volt und erhielt einen elektrischen Schlag , der
seinen sofortigen Tod herbeiführte . Der Strom war dem
Manne in die Herzgegend eingedrungen . Der Fall ist
umso tragischer, als der Verunglückte um 11 Uhr nach
Mannheim zu seiner Familie fahren wollte , um dort
im Kreise seiner Familie den Geburtstag seiner Frau zu
feiern.

** Höchst a. 7N. (V o m L a st z u g überfahren .)
Ein tödlicher Verkehrsunfall ereignete sich an der Straßen¬
kreuzung Königsteiner Straße und Spital -Straße . Beim
Einbiegen eines Lastzuges wurde der Radfahrer Götz aus
Liederbach erfaßt und zu Boden gerissen. Götz erlitt so
schwere Verletzungen, daß er aus dem Wege ins Kranken¬
haus starb.

** Wiesbaden. (Wiesbaden meldet den
19 0 0 0 0. Kurgast .) Von der starken Aufwärtsentwick¬
lung des Wiesbadener Fremdenverkehrs in diesem Jahr
spricht am besten die Tatsache, daß die Weltkurstadt schon
am 20 September den 100 000. Kurgast nielden kann,
während die Gesamtfremdenziffer im vorigen Jahr 110 622
und im Jahre 1933 92 506 betrug . Die Städtische Kur- und
Bäderverwaltung hat ihrem 100 000. Kurgast, Viktor Jer-
mon Mackintosch aus Ostende, das Werk „Wiesbaden, feine
Schönheit und seine Kultur ", und für ihn und seine Gemah¬
lin Ehrenkarten für ihren Wiesbadener Kuraufenthalt
überreichen lassen.



Vereidigung des Mainzer Bischofs
Darmstadt , 22. Sept . Der neuernannte Bischof von

Mainz , Professor Dr . Stohr , leistete im Amtsgebäude des
Reichsstatthalters in Hessen zu Darmstadt den Treueid . Der
Reichsstatthalter führte aus : „Herr Bischof ! Seine Heilig¬
keit der Papst Pius XI. hat Sie zum Bischof der Diözese
Mainz ernannt . Nach Artikel 16 des Konkordats zwischen
dem Heiligen Stuhl und dem Deutschen Reich vom 12. Sep¬
tember 1933 haben Sie den Treueid in die Hand des Reichs¬
statthalters in Hessen zu leisten . Ich danke Ihnen , daß Sie
zu diesem Zweck hierhergekomen sind, bitte Sie , die Hand
zum Schwur zu erheben und mir den Treueid , dessen Form
durch das Konkordat festgelegt ist, nachzusprechen ."

Der Bischof bekräftigte seinen Eid darüber hinaus noch
mit den Worten : „So wahr mir Gott helfe !"

Darauf erklärt/e der Reichsstatthalter : „Ich danke
Ihnen , Herr Bischof, und versichere Ihnen meinerseits , daß,
was an mir liegt , alles getan wird , um das Verhältnis zwi¬
schen Staat und Kirche , wie es vertraglich festgelegt ist, und
wie insbesondere der Führer und Reichskanzler zu wieder-
holten Malen die Richtlinien öffentlich gegeben hat , gut zu
erhalten ."

Nach der Vereidigung erfolgte eine zwanglose Unter¬
haltung der Herren , in deren Verlauf der Bischof seinem
Wunsch nicht nur auf ein gedeihliches , sondern auf ein
herzliches Zusammenarbeiten zwischen Kirche und Staat
Ausdruck gab.

-1. frankfurter Gastwirismefse
Frankfurt a. M ., 22. Sept . In einer eindrucksvollen

Kundgebung der Wirtschastsgruppe Gaststätten und Beher¬
bergungsgewerbe wurde die 1. Frankfurter Gastwirtsmesse auf
dem Festhallengelände eröffnet . Namens der Ausstellungs-
leitung begrüßte Direktor Dr . Schnorr die Versammlung
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die „Franffurter
Herbstmesse" und die „1. Frankfurter Gastwirtsmesse " einen
weiteren Baustein zum Aufbau unserer Wirtschaft liefern wer¬
den . Nach den Begrüßungsworten des Kreisgruppenleiters
Schultheiß nahm Bürgermeister Linder  die Ausstellung
in die Obhut der Stadt Frankfurt am Main.

Bezirksgruppenleiter Döring -Darmstadt sprach über die
wirtschaftliche Bedeutung der G a st w i r t s m e s se, die nickt
einem reinen Organisationsbestreben entspringe . Der tech¬
nische Fortschritt im Eastwirtsgewerbe sei so lebhaft , daß eine
llebersicht in Abständen von vier bis fünf Jahren nicht mehr
genüge.

1 ' Die Aufgabe der Gastwirtsincsse
sei die Leistungssteigerung eines Gewerbes zu heben, an
welchem das Volk wie an kaum einem anderen interessiert sei.
Aber auch über die Grenzen Deutschlands hinaus habe das
Gastwirtsgewerbe eine hohe Verantwortimg , denn die Gast¬
wirte müßten dafür sorgen, daß die ausländischen Gäste , die
unser Vaterland verlassen, immer wieder gerne hierher zu¬
rückkehrten. Dazu müßten die Betriebe auf einer hohen Stufe
gehalten werden , die einen Wettbewerb mit den ausländischen
Gaststuben erlaube . Zum Schluß überbrachte Eauamtswal-
ter Feickert die Wünsche der Deutschen Arbeitsfront.

" Marburg . (Im Nebel tödlich verunglückt .)
Der 19jährige Arbeitsdienstmann Helmut Blöcher aus Mar¬
burg rannte abends auf der Straße zwischen Anzefahr und
Kirchhain infolge unsichtigen Wetters mit seinem Motorrad
gegen ein Fuhrwerk . Dabei erlitt er so schwere innere und
äußere Verletzungen , daß er nach etwa einer halben Stunde
verstarb . Ein auf dem Soziussitz mitfahrender Arbeits¬
kamerad kam wie durch ein Wunder mit einigen Hautabschür¬
fungen davon . Blöcher stand kurz vor seiner Entlassung aus
dem Arbeitsdienst und war auf dem Wege zu einer kleinen
Abschiedsfeier.

Groß -Umstadt . (Der Wein als Volksgetränk .)
Der Zuchtviehmarkt , der mit einer Probe von 20 Groß -Um-
städter Naturweinen verbunden war , brachte starken Besuch
aus der Umgebung und dem Odenwald und bedeutete in
seinem ganzen Verlauf einen vollen Erfolg . Reichsstatthal¬
ter Gauleiter Sprenger , der dem Markt einen kurzen Besuch
abstattete , betonte , der Weinverbrauch werde sich von selbst
heben, wenn einmal die Lebenshaltung des einzelnen ge¬
hoben und sich die breite Masse des Volkes mehr
am Weinoerbrauch beteiligen könne. Selbstverständlich
müsse auch dann die Preisgestaltung durch Ausschaltung
des unnötigen Zwischenhandels geregelt werden.

Bauschheim (Kreis Groß -Gerau ). (F o l g e n s chw e -
rer Sturz bei der Ob st ernte .) Beim Zwetschen-
abmachen stürzte der 64 Jahre alte Landwirt Johann
Adam Daum 2. vom Baum . Dabei erlitt er schwere Ver¬
letzungen am Hals und innere Verletzungen infolge R ' p-
penbruchs . Er wurde in ein Mainzer Krankenhaus ge¬
bracht , wo eine Operation an der Luftröhre vorgenommen
wurde . Auch die Lunge scheint verletzt zu sein. Der Zu¬
stand des Verletzten ist sehr ernst.

Mainz . (Devisenschiebungen .) Der Pressedezer¬
nent beim Landgericht Mainz teilt mit : Eine auswärtige
Staatsanwaltschaft hat in Zusammenarbeit mit der Zoll-
fahndnngsstellc gegen einen katholischen Orden ein Straf¬
verfahren wegen Devisenzuwiderhandiungen eingeleitet . Die
Untersuchung hat sich auch auf die Zweigniederlassung dieses
Ordens in Mainz erstreckt. Der Verdacht , daß auch von Mainz
aus größere Geldbeträge gesetzwidrig in das Ausland ver¬
bracht worden sind, hat ' sich bestätigt . Die .Oberin der Main¬
zer Ordensniederlassung ist flüchtig. Eine Ordensschwester
wurde festgenommen . Gleichzeitig ist als Sichernngsmaß-
nahme die ' Dombuchhandlung in Mainz geschlossen worden.
Die Zollfahndungszweigstelle Mainz ist mit der weiteren
Aufklärung befaßt.

Rieder -Ingelheim . (Mord oder Selbstmord .)
Unter geheimnisvollen Umständen ist eine Ehefrau , deren
Mann auf einer kleinen Rheinau Landwirtschaft betreibt,
verschwunden . Bei der Gendarmerie meldete am Freitag
Mittag der Mann , bei seinem Erwachen am Morgen sei
seine Frau nicht mehr im Hause gewesen . Beim Nachsehen
habe er vor dem Haus eine große Blutlache gefunden , bei
der ein Rasiermesser lag . Die Polizeibehörden konnten
nicht feststellen , ob Mord oder Selbstmord vorliegt , auch
nicht , wo die Frau hingekommen ist. Es wurde ein Poli¬
zeihund eingesetzt, der eine Spur ois an den Rhein ver-
folgte . Vorsorglich wurde der Ehemann in Haft genommen.

Gießen . (Dienstliche Verfehlungen .) In
einem Wäldchen bei Gießen wurde die Leiche eines Man¬
nes aufgefunden , der seinem Leben durch Erhängen ein
Ende gemacht hatte . Wie man hört , dürfte der Beweggrund
zu der Tat in dienstlichen Verfehlungen zu erblicken sem.

Marktberichte
(Ohne Gewähr . )

Mannheimer Getreidegrotzmarkt vom 23 . September.
Es ergaben sich folgende Preisverändernngen : Braugerste,
inl . 20 bis 22 Mark , Jndustriegerste 19.50 bis 20.50 Mark.
Unter sonstigen Futterartikeln ist bei Biertrebern und Malz¬
keimen folgender Zusatz zu machen: Biertreber mit Sack
kaum Angebot , oder Malzkeime kaum Angebot . Preise 17
bis 17.50 resp. 16 bis 16.50 Mark.

Mannheimer Eroßviehmarkt vom 23 . September . Auf¬
trieb : 116 Ochsen. 132 Bullen , 344 Kühe , 171 Färsen,
845 Kälber , 50 Schafe , 937 Schweine , 8 Ziegen . Preise
pro 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark : Ochsen a)
42, b) 41 ; Bullen a) 42 , b) 41, c) 40 ; Kühe a) 41 bis 42,
b) 36 bis 40, c) 29 bis 35, d) 24 bis 23 ; Färsen a) 42,
b) 41 . d) 39 bis 40 ; Kälber a) 70 bis 71 , b) 65 bis 69, c)
57 bis 64, d) 49 bis 56 ; Schafe nicht notiert ; Schweine a)
bis d) 54, g) Sauen 54. — Marktverlauf : Großvieh und
Kälber lebhaft , Schweine zugeteilt.

Mannheimer Pferdemarkt vom 23. September . Zu¬
fuhr : 13 Arbeits - und 60 Schlachtpferde . Preise : Arbeits¬
pferde 500 bis 1300, Schlachtpferde 55 bis 170 Mark . —
Tendenz ruhig.

Frankfurter Schlachtviehmackt vom 23. September . Auf¬
trieb : Rinder 1019, Ochsen 224, Bullen 109, Kühe 405,
Färsen 281 . Direkt zum Schlachthos : 3 Ochsen, 7 Bullen,
5 Kühe , 2 Färsen , 334 Kälber , 27 Schafe , 496 Schweine.
Preise pro 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:
Ochsen a) 42, b) 42, c) 41, d) 36 bis 40 ; Bullen a ) 41 bis
42, b) 36 bis 40, c) 30 bis 35, d) 23 bis 29 ; Färsen a) 42,
d)) 42 , c) 40 bis 41, d) 34 bis 39 ; Kälber a ) 66 bis 68,
b) 54 bis 65, c) 51 bis 58, d) 42 bis 50 ; Lämmer unv
Schafe bis bl ) —, b2) Weidemast 42; Schweine a) bis d)
54, e) 50, g2) 54. — MarZtverlauf : Rinder rege, ausver¬
kauft , Kälber , Hammel und Schafe mittelmäßig , ausverkauft,
Schweine wurden zugeteilt.

Frankfurter Produktenbörse vom 23. September : Soja¬
schrot 16.2, Palmkuchen 16.6, Erdnußkuchen 18.3. Alles
übrige unverändert . Weizen - und Roggenstroh noch 2.4 bis
2.6. Tendenz ruhig . In Handelsklassenwaren fanden Ab¬
schlüsse nicht statt.

Reichssender Frankfurt.
Jeden Werktag wicderkehrende Programm - -- ,

6 Choral , Morgenspruch , Gymnastik ; 6.30 FrühkoM^
Nachrichten, Wetter ; 8 Wasserstandsmeldungen , Zeit , ^ ;
8.10 Gymnastik ; 8.30 Frühkonzerl bezw. Sendepaujff^.
Werbekonzert ; 11.40 Programm , Wirtschaftsmeldungen , j
ter ; 11.45 Bauernfnnk ; 12 Mittagskonzert ; 13 Zeck . :
richten, anschl. lokale Nachrichten; 13.15 Mittagskonze" ^
Zeit , Nachrichten, Wetter ; 14.10 Mitten im Werktag ' ■
Zeit , Wirtschaftsmeldungen : 17 Nachmittagskonzert'
Das Leben spricht; 18.55 Wetter , SonderwetterdiE
die Landwirtschaft, Wirtschaftsmeldungen. ProgrammI/IC VUI l UU' l L l | U)U | l f H . i | U.| U | l XJIIIV-l UUI ly VI • <Ia Ji«i?
rungen , Zeit ; 19.50 Tagesspiegel ; 20 Zeit , Nachricht 0
Zeit , Nachrichten; 22 .15 Wetter , lokale Nachrichten,
24 Nachtmusik.

Donnerstag , 26. September : 10 Sendepause^
Schulfunk ; 10.45 Praktische Ratschläge für Küche und E
15.15 Kinderfunk : 16 Kleines Konzert ; 16.30 Mit ,,Ä j(i
Scheer " auf Verbandsübung : 16.40 Bücherfunk : 17 ~
Kaleidoskop , buntes Farbenspiel : 13.30 Kunstberich z
Woche; 18.35 Wie arbeitet die Volksbücherei im |
der Großstadt ? ; 18.45 Der erste Flieger von Tiingi ^ -j_
Unterhaltungskonzert : 20.10 Eichendorff -Lieder ; 21 -df . ~
lungen aus dem Stubenoollkeller , Szenenfolge ; 21-40
Volksmusik; 22.20 Bericht vom Tewnsländcrkampf 1 '
land — Schweiz: 23 Spätabendmusik . u

Freitag , 27. September : 10 Sendepause ; 10.1bOlUUHj , ul - w *vVlvlllirei • wciiuv -puuix , * v" _ * »{[!?
funk; 15.15 Für die Frau ; 16 Kleines Konzert; 16.30
blumen unserer Gärten ; 16.45 Sonne , Sand und
kleine Reise durch das Land der Somali ; 18.30 fstlNl in der d

er und s

stischer Rundfunk ; 20 .15 Stunde der Nation ; 21.36 ‘j/ ĵ tsführuna
brettl ; 22 .20 Sportschau der Woche; 22.40 Die V. Waffen. Ware,

schreiben aus dem Lager ; 19 Draußen am W>ck !Mander und si
Sevilla , spanische Klänge von Bizet ; 19.40 Rational !' sg ec

Hörspiel.
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Betr . : Ausbrennen der Schornsteine ^ !ß0(f es
Am Mittwoch , den 25. September 1935 wick̂j ^ dnigfachen

dem Ausbrennen der Schornsteine in der Stadt i >°
am Main begonnen . -

Hochheim am Main , den 23. September 193a-1111 Hill 4vlUlll; v»C11 uw, J v 111vK x
Der Bürgermeister als Ortspolirejbehol^

I . V

Betr . : Schuttplatz am Weiher.
Mit sofortiger Wirkung ordne ich an:

Alker weiterer Müll , insbesondere alte Töpfe,
Trester , Scherben usw. ist in die sogenannte Sck^
an der Frankfurterstraße rechts abzulagern,
Handlungen werden verfolgt . __ -

Hochheim am Main , den 21. September 193a
Der Bürgermeister : I . 33. Hirschmann,

Nach § 12 Abs. 1, Ziff . 1 der Verordnung

b? °nz sichernund Arbeit
Jjjj's der deutsck
■ tten lassen,
k Unter diese.
t*. landwirtschK (Srji n Grenzen -fl Âmtorrr

Schuttplatz am Weiher dürfen bis auf weiteres "Ä ^ Nien̂fordert
Steine . Asche, Schlacke und Bauschutt angefahren ^ .1 ~15  Bor hi f

0er fteitfl

'̂Oktober

März 1933 (RGBl . 1." S . 180) und Abschnitt ^
18 des Min . Erl . v. 13. 8. 34 (Min . Bit . B.
wird nachstehender Feststellungsvermerk des Die nrn fc„ <
Prüfungsamts der Regierung in Wiesbaden ibuv -o u r a edurch die Mittelrheinische Treuhand A. E . in § ^ 1
vorgenommene Prüfung der Wirtschaftsbetnebe del«,l .
Hochhenn am Main . (Elektrizitäts - und Wasferw-ck. k (aSmirff * !die Rechnungsiahre 1932 und 1933 zur aÜfl1' ,°!t
Kenntnis veröffentlicht.

Hochheim am Main , den 20 . September j

Es wird festgestellt, daß nach pflichtgemäßer E ' seinen Wl
Der Bürgermeister : I . 93. SitF , W'® 'r J)aben

durch den vom Unterzeichneten Eemeindeprüfungs ^ M ^ ^ ufen, und
auftragten Bilanzprüser , die Mittelrheinische TwOt . den Deaujiragien « illlvzpruzer , oie wniielryewiiaie ~  v .■ - >-■»
Koblenz , auf Grund der Schriften , Bücher und J%f L! ?te Verzwe
Unterlagen des Betriebes sowie der erteilten Äufkl̂ E ^ chtigt? Istund Nachweise die Buchführung und der JahreSü_
den gesetzlichen Vorschriften entsprechen und daßj 1'!# daß das
gen auch die wirtschaftlichen Verhältnisse des *- 1
wesentliche Beanstandungen nicht ergeben haben.

Wiesbaden , den 4. Juli 1935IvUUUUCIl ) Uvll i « x/UU J,v7üw y/jj
Der Regierungspräsident GemeindeprüfuNö^

I . A. gez. Unterschrift. > der
- — - Kfu •• bie

HümptschrlHIolter und verantwortlich für Politik und Lokale»: ldeink!̂ p|j !L
S ' xllv . Hauptnchriftlolter und verantwortlich lür den Anzeigenteil : »*** i vi' biiv - noupi *i;anii »>u «t unu voraniwonncn iur nun ruixBi ^ sniBii - *• tlifflf
ich jr.; Druck und V«rl«g: Heinrich DreUbnch, iSmlllch In Flßr«he , )

D - Ä . VIII . 35 . 6W Zur Zeit ist Preisliste Nir. 12 gültig.
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Todes -Anzeige
Am 22. September 1935 verschied nach kurzem , schwerem

Leiden meine Frau , unsere gute Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

Eeopoldine Christ
geh . Wilhelmy

wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten im 71. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten:

Jean Christ
Ella Hart mann geh. Christ

Michael Hartmann u. 2 Kinder
Hochheim am Main , den 22. September 1935

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 25. September 1935 nach¬
mittags 4 Uhr vom Sterbehause , Altenauerstraße 28 aus stat

Anzeigen helfen  verkaufen!

Restellsc &ein
Der Unterzeichnete erbittet vom Verlag Herder,

Freiburg im Breisgau kostenlos durch die Buchhand¬
lung Heinrich Dreisbach , Flörsheim , Schulsfr . 12
l Probeheft „Der grofje Herder"

Genaue Adresse.
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